
zette die Arbeit. Aufgrund der großen 
Abstände der Verdampfersäulen zuein-
ander, der langen Wirkungsdauer des 
Mittels und dem Einsatz der Plastikstä-
be ist der Arbeitsaufwand gering. 

Dagegen ist er beim Einsatz des „Wild-
schwein-Stopp“ vergleichsweise groß. 
Die Pfähle müssen zugeschnitten, an-
gespitzt und mit einem schräg einge-
schlagenen Nagel versehen werden. 
Da die Abstände der Pfähle mit acht 
bis zehn Metern sehr gering sind, ist 
eine große Anzahl nötig. 

Das Aufsprühen des Mittels ist rela-
tiv einfach, man sollte allerdings die 
Windrichtung beachten. Die beiden 
Komponenten ROT und BLAU, die  

abwechselnd eingesetzt wurden, ver-
hinderten eine rasche Gewöhnung 
der Schwarzkittel.

Bei der anhaltenden Hitzewelle über 
den Testzeitraum verdunsteten die Mit-
tel schneller als vorausgesagt. Sie 
mussten daher früher erneuert wer-
den, als in der Gebrauchsanleitung 
empfohlen wurde. Mit steigendem 
Erntefortschritt in den anderen Kultu-
ren wurde der Druck auf die Maisflä-
chen stärker, und die eine oder andere 
Sau fand doch ihren Weg in die Mais-
schläge. Dies war insbesondere der 
Fall, wenn das Vergrämungsmittel di-
rekt oder zu nahe am Mais ausge-
bracht werden musste.

In einem Fall entfernte ein Wanderer 
mehrere „Porocol-Verdampfersäulen“. 
Umgehend nahmen die Sauen den 
Schlag an. Mithilfe einiger Hunde konn-
ten sie aus dem Maisdschungel vertrie-
ben werden. Bei dieser Aktion kamen 
dann drei Frischlinge zur Strecke.

Insgesamt erfüllten alle getesteten 
Mittel ihren Zweck. Größere Wild-
schäden, die ohne Schutzmaßnah-
men sicherlich eingetreten wären, 
blieben aus. „Hukinol“ und „Wild-
schwein-Stopp“ schnitten aufgrund 
des höheren Arbeitsaufwandes etwas 
schlechter ab als das „Porocol“. An 
der Wirkung aller Mittel gab es nichts 
auszusetzen.

Sie müssen sich aktuell keinen Barcode-
Scanner mehr kaufen. Diesen haben wir  
bereits in der aktuellen Version der App 
integriert. Sie finden ihn in der Funktion 
„Fleischverwaltung“ im Suchfeld.

So können Sie, wenn Sie Ihr Smartphone zur 
Hand haben, Wildbret über unsere Aufkle-
ber mit Barcode einbuchen und beim  
Verkauf scannen, um es mit dem erzielten  
Verkaufspreis auszubuchen, und die Einnah-
men ohne zusätzlichen Aufwand direkt ins 
Kassenbuch übertragen. 

BARCODE-SCANNER

Ich bin dabei, Ihre Fleischverwaltung  
kennenzulernen. In  der WuH-Revierwelt  
ist die Möglichkeit beschrieben, einen  
Barcode-Scanner einzusetzen. Wo kann  
ich einen solchen beziehen?  

Der Revierwelt-Ratgeber
LESER FRAGEN, WIR HELFEN

Alexander Vinnai,
Entwickler der WILD UND HUND-Revierwelt
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Der Barcode-
Scanner ist 

bereits in der 
aktuellen App 

integriert. 
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